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mir mein Herz , ( ich habe nicht mehr Ursache , mich
durch irgend etwas Niederschlagen , und blöde machen
zu lassen ) kein Urrheil mich erschrecket , kein Um
heil mich betrübe , ( das darf nicht mehr an mich ge¬
langen ) weil mich mit Flügeln decket , mein
Heiland , der mich liebe , ( weil ich nun unter JE -
sus Bedeckung stehe , und seine Gerechtigkeit mein
Schild , und mein Panier ist . ) Das ist der Sinn
und die Lehre unserer Evangelischen Ltrche ;
nach der Erfahrung ausgesprochen ! Da wird daSLei -
den JEsu recht zum Nutzen angewandt ; wenn
unser Glaube auf diese Seligkeit gerichtet ist . Ja . da
wird es wirklich und in der Thar an » ns gewandt ;
wenn wir diese Seligkeit empfangen .

Ach ! daß eS in aller Zuhörer Herzen dahin , und
zu diesem freudigen Ausschlag käme ! Inzwischen
bleibt doch der Preis einer Mühe , seiner willigen
Darstellung , seiner zum Sieg unter dem Gericht auS -
geführten Gerechtigkeit , daß uns s» viel erworben
ist . Wer wollte gerne zurücke lassen , was er jetzt un¬
fehlbar . erlangen und haben kan , so fern er noch ernst¬
lich auf sein Heil denkt ? Erfahret es , gmiesset eS,
aus der Gabe GOtteS , zur Ehre JEsu und semer
vollkommenen Verdienste , und zum unaussprechlichen
Wohl eurer Seelen , in Zeit und Ewigkeit !

-

DÜ

Mo

IlM,!

Hm-

nOi
ß« !t

XI . Predigt .
JEsus bekennet vor Mato , daß er

ein König seye .
Text : Joh . i8 , zz - Z8 .

gieng Pilatus wieder hinein in das Rickthans , unS
^ rief IEs » , nnv spxacv xu ihm ; Bist S » dev Inden -
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^ IEfvs bckenner , - aß er ein Rönig ftye . r r z
^ ^ - . — . . '

Rönig ^ JEsus antwortete : Redest du das vo «: vir

^ selbst , oder Habens virzrndere von mir gesagt ? Pllakas

iht sprach : Bin ich ein Jude ? Dein Volk unv Sie Hohen -

Priester haben dick mir überantwortet . Was hast du ge -

^ thanr ' JEsus antwortete : Mein Reick ist nickt voN die -
M ftrwelt ; wäremeinReick vondieserwelt ; mcincDie -
H ner würden darob kämpfen , daß ick den Inden nickt

überantwvrret würde ; Aber nun ist mein Reick nickt

L , von dannen . Da sprach Pilatus zu ihm : So bist du
dennoch ein Rönig ? JEsus antworttte : Du sagest » , ick

^ bin einRönig . Ick bin dazugebohren . und in diewclr
W kommen , daß ick die Wahrheit zeugen soll . Wer aus der
W Wahrheit ist , der höret meine Stimme . Spricht Pila -

^ ruszuihm : Was ist Wahrheit r Und va erdas gesager ,
gieng er wieder hinaus zu denIuden , und sprickt zu ih¬
nen : Ick finde keine Sckuld an ihm .

W
»kV

Luc . 2Z , 5 - i2 .
Sie aberhielten an , und sprachen : Er hat das Volck

erreget , damit daß er gelehret hat hin und herimgan »
zen Jüdischen Lande , und hat in Galiläa angefangen bi »
bisher . Da aber Pilarus Galiläam hörete , fragte er : ob
er aus Galiläa wäre r " Und als er vernahm , daß er unter

Herodis Gbrigkeit gehörete , übersandte er ihn zu Hero -
Des , welcker in dcoselbigen Tagen zu Jerusalem ' war .

Da aber Herodes IEsum sähe , ward er sehr froh ; dann
er hätte ihn längst gern gesehen ; denn er hatte viel von

ihm gehöret , und hoffte , er würde ein Zeichen von ihm

sehen . Und er fragte ihn manckerley . Er antwortete
ihm aber nickts . Die Hohenpriester aber und Schrift -

gelehrten stunden und verklagten ihn hart . Aber Hcro -
des mit seinem Hofgesinde verackrete und verspottete
ihn , legte ihm ein weiß Rlecd an , und sandte ihn wieder
zu ptlgto .

Eingang .
<^ > as ist das schöne Bekeimrntss , welches JEfus
^ vor Pilatodezeagee hat ! Paulus beruft sich

^ gar ernstlich darauf ; da er seinem lieben Timotheo
ps vor.



» L4 Er ' lfte predige .

Vorhalt, er solle lauterlich und standhaft beyder er -
kannten Wahrheit bleiben . ( i . Tim . 6 , i ; . ) Wir
können demnach aus dem Gebrauch , den der Apostel
von diesem Bekenntniß macht , die AnleLrung neh¬
men : wie beträchtlich und wichtig uns dasselbe seyn ;
und auch unsere Herzen und Gewissen an JEsum und
seine Wahrheit binden solle . Es bleibt dasselbe zu ei¬
nem Zeugmst an Alle , die von JEsuLeiden hören , und
zu einer Anforderung der Bestättdigkeik an Alle ,
die sich einmal auf die Glaubens Wahrheit erge¬
ben haben . Wir wollen es jetzt auch unserm Her en
und Gewissen Vorhalten . L) daß es uns seinGsist selbst
der JEsu Leiden verkläret , recht nahe an unsere Her¬
zen legen , und unfern Sinn auf JEsum dadurch er¬
muntern und starken möge ! In dieser Absicht will ich
EurerLiebe zu betrachten vorstellen

Das schöne Bekenntniß des leidenden
JEsu vor Pilato .

Wir haben dabey zu bedenken
I . Wie er dasselbe bezeuget habe ? oder den

Inhalt desselben ;
II . Wie er darüber verachtet und geschmä -

hek worden ? oder die Schmach desselben ;
III . Wozu uns dasselbe noch jetzt verbinde ?

oder die Anwendung desselben .

Abhandlung .
Vor dem Hohenpriester und dem Jüdischen

Rath wurde JEsus darüber befragt : Ed er Chri¬
stus der Sohn des Lebendigen GErees
Md er bezeugt es dem Hohenpriester vor allen mit
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grosser Freymüthigkeit : Dusagsts ; Ickbtns . Be¬
ruft sich auch dabey aufseine bevorstehende Herrlich -
k . it ; da es sich genug ausweisen und an den Tag le¬
gen werde , daß es Wahrheit seye . Nichts desto -
weniger aber wird er üüer diesem Bekenntniß , so
ernsthatt und eingreiffend es war , verspottet , und
ungebührlich mishandelt . Nun sieht JEsus vor
Prlar-i Gericht . Da kam es aus die Frage an : Ob
er - i ' > Röm's ftye ? DerLandpfieger sähe nichts Kö¬
nigliches an ihm . JEsus hatte sich auch weltlicher
Ehre und Macht niemals angenommen ; und wußte
voraus , wie seine Rede ihm nur neue Schmach , Ver¬
achtung , und Leiden erwecken werde . Dennoch , da
ihm Pilatus sagt : Bis! du dennoch ei » B»önig ?
so kan er nicht zurücke halten . Er bezeugt mit gleicher
Freymüthigkeit : Ick bms ; und erklärt sich darü¬
ber , zu einem Zeugniß an Pilati Gewissen . Das ist

L>ss schöne L . kmnrmß dcsteioendenILsi»
vor Püaro .

Wir wollen dabey b trachten
I . Den Inhalt desselben ; oder : wie er dasse ! -

be bezeuget habe ? Der Heiland läßt sich Mit Pilats
in eine Unterredung ein ; weil dieser in seiner ganzen
Sache noch fremd und unbekannt war . Der Richter
soll deutlich verständiget werden : woraufes zwischen
ihm und seinen Feinden , die ihn dem KayserlichenGe-
richt berliefert hatten , anrommen ? P . lati er - L > Fra¬
ge ; Bist du der Inden König ? war nur aus der An¬
kläger Munde und falschem Anqeben genommen : und
schickte sich nicht zu einer geraden , und aufdie Sache
treffenden Antwort . Deswegen bringt ihn JEsuS
vorerst naher auf d n Punct ; wie er , als Richter ,
nach dem Grund der Beschuldigung fragen , und sichPi' kh . P die
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die Einsicht der Sache vorlegen lassen solle ? Darauf
fragt Pilatus : Was hast du geehanr daß man
dich vor mich gebracht hat ? Und hierauf legt JEsus

i ) Sein Zeugniß ab vou der Are seines Reichs r
„ Mein Reich ist nicke von dieser Welt Ich be¬
gehre auch kein König nach der Art der Welt - Reiche
zu seytt . Das ist mir niemals in den Sinn gekommen ,
dem Kayser Eintrag in seiner Herrschaft über Land
und Leute zu thun , und ihm Mterthanen zu entziehen ,
oder mich mit Kriegs - Volk in eine Macht zu setzen . , ,
Hierdurch räume der H iland vor allen Dingen den
falschen Sinn und Misd . utuNg « eg , darauf es bey
Pilsto hauptsächlich ankam . Er remonstrirt es ihm
ferner mit Gründen : Wenn ich ein weltliches Ab¬
sehengehabt hätte : so Hatteiches nicht so weit kom¬
men lassen , daß ich hier stehe . Ich hätte schon Diener
schade , die dafür gestritten häeem , daß ich den
Juden nicht wäre in die Hände gekommen , vielweni¬
ger vor dich gestellet worden . Allein , das »st meine
Sache nicht . Mein Reich ist nicht von daher , wo¬
her die Reiche aufErden entstanden sind uno noch e : t-
stehen . Das Meimge , worinn ich König bin und
heisse , ist Nicht aus dieser Wele her . ,

Man weiß , woher Vas erste grosse Mele Reick
auf Erden durch den Nimrod entstanden ? Aus der
Eitelkeit , aus dem Uebermuth und Gewaltthätigkeit ;
darrnn sich die Menschen überhoben , und si y einer ge -
walrsamen Macht und Herrschaft über andere ange -
,nässet haben . Das bezeuget die Schrift von Nim¬
rod ; ( i . Mos . io , 8 . ) Un » der HnsckrZ seines
Reicks war Badet . Von dem Lande ist hernach

kommen der Assur , und dau . ee uae , n ie

krosse Srade . Dahin gieng der Sinn JESUdurch -
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JEsi ' S bck mnee , - aßer eknRZnigseye . rr ?
durchaus nicht ; obschon die Juden gerne ein freyes
Reich von solcher Art , und einen eigenen König , der es
allen andern auf Erden an Macht , Pracht und Anse¬
hen zuvor thate , gehabt hatten . Darum bleibet durch
alle Zeiten durch , und so lang es Welt - Reiche gibt ,
das seyerliche Bekenntniß JEsu vor Pilato eine
»ilglkche ssrorestakton gegen Allem dem , wodurch
sein Reich ein Welt- Reich werden , und sich in der ver¬
gänglichen Eitelkeit , in äußerlicher Macht , und schein¬
barem Ansehen , fest setzen möchte . Wer solche Absich¬
ten hat , der ist dem Sinn und dem Vekennmiß JEsu
gerade entgegen ; und wenn er sich in solcher Art mit
der Sache seines Reichs einlaffen will : so verkehrt
und verderbt er dem .-Heiland den Grund - Plan
seines Reichs .

Davon hatte er schon vorher zu seinen Dienern
nachdrücklich gesagt : Laßt die Könige der Völcker
herrschen in ihrer Ober - Macht ; Laßt ihren Gewalti¬
gen ihre Ehren Titel . Begehret nicht ein gleiches bey
mirzu haben . Ihr aber nicht also ! ( Luc . 2. 2. . 26 .)
Jetzt aber soll es auch als ein offeirliches Z " »ym'ß
von der höchsten Macht der Welt selber hingelegt
werden , daß sie von dem , was JEsus auf Erden an -
richte , nichts zu befahren habe . Die Regenten der
Welt sollen in dem , was sie suchen , und worauf es ih¬
nen in ihrerHerrschaft ankommt , durch seine Verfü¬
gung nicht beeinträchtiget werden . Was aus dieser
Welt her seye , mit dem habe er keinen Verkehr . Und
seine Leute sollen es auch wissen , und verstehen , damit
sie sich nie auf solche Art einlassen , noch mit gleichen
Waffen streiten , wie man in die er Welt seine Ab¬
sichten zu behaupten , und seine Ehre und Macht zu
handhaben pfleget . So soll das Reich JEsu ausser

P 2 allem
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allem Hemrnge mit dem , was aus der Eitelkeit mt-
sta -den ist , und in derselben forrgeführsr wird , bki -
be - - ; und Km Wssm ganz in anderer Art haben ! so
hat si y IEsuS einmal für allewa! selbst rarübe ? er -
Aärr . D »e Welt - Macht hat nun die Erklärung
aus seinem eizsnm Munde bekommem U -M dabe ?
soll und wird es bleiben : was aus dieser W . lt Hs? ist ,
hat mema !s für JEfu Reich grta ^ Kt , noch zu För¬
derung desselben gsd - enet . Cr läßt auch dersleichrn
A > sichren m seinem Reich nicht aufkommm . Es wäre
wider ftin eigenes , feymichcs Bckenntniß . Ach , daß
kur alle , denen noch etwas an JEsu Reich selegm styn
wrll , diese feine Grund -Maxime recht verständen , und
sich darnach ar - f das genaueste richteten ! eS würde
seme rech - e Att und Gestalt , nach JLsu Sinn , viel
eher bekommen , daß man wüßte , was Christi Reich
auf Erden eigentlich seyn solle ?

Pilatus wollte nichts davon verstehen , noch sich
aM dis Gedanken br -ngm laffn , daß man auf ande¬
re Arr König und Herr seyn könne , als er es in Rom
gesehen , und von seinem Ksyser erfahren hatte . Des¬
wegen fragt er weiter : Go bist du dennoch ein
AoM ? Und dadurch bekommt JEsus Gelegenheit

r ) posi ive , mit Zeravenworsenftev zu sagen :
was er für ein Löm'g seye ^ Lu sagsts , spricht
JEsus : Ich bin ein Lönig ; ich bi » dazu ge¬
boren , und dazu bin ich auch in die Velr ge¬
kommen , daß icv der W§h > bete Feugmß gebe.
Das ist eine WEM volle N ?de , daraus Pilakus
selbst zu andsrwMigswNachdenkm hätte komen könrn
und sollen l JTsus gibt , auf das vorgeicgte dennoch ,
nichts vor- dem könrKÜchcn 'Amr und Namen ab ; und
da die Welratt bry ihm wegfälit , so bleibt ihm nochdir

«« «
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IEf « s be kmttee . haß er ein RsmZ ft^ e. L
hi « höchste Realrcät dir Sache übrig : Ich bin ein
K - m « . Mem Absehen , m ^in Characrer gchr auf
N) ahrhcic , und nicht nur auf äussal -chen Schein ,
auf etwas , das Bestand hat , uno nicht mit der Eitel¬
keit dieser Wek verändert w ; kd , und vrrg h - t . Der
Heiland gibt ihm mir seinem Ausdruck viel zu ver¬
stehen , daß er ihm die Wahrheit ausdrücklich nennt
und anführt.

ZEsuS hatte sich bisher unter dem Volk als eine »
Lehrer verhalten , und allen Leuten nur göttliche
Wahrheit vorgelegr , und diese denen Gtmürlmn
bwrubrmgen gesucht . Daher gibt er damit Palaro
so viel an : « Ich gehe Mtt nichts anders um , als die
Wahrheit zu bezeugen ; Ich begehre auch kern Ruch
amurichren , als welches aus meiner Lrhre rntjtcht.
Mein Reich ist bloß auf meine Wahrheit , und nicht
auf Einbildung , und auf gewaltsame Anmaßung ei¬
ner indischen Macht und -Oberherrschaft gebausk .
Ich begehre nicht anderst zu herrschen , als wie die
Wahrheit selbst über der Menschen Herzen die Ober¬
hand bekommt . Wer aus der Wahrheit ist , der
höret meine Stimme , der gibt sich selber dazu an ,
daß er in mein Rerch ausgenommen werde . Und in
solchem Gehalt ist mein Reich ein allzemeirresReich ,
das sich nicht in die Tränzrn der Länder , und irr die
verschiedene Abrheilungen der weltlichen Botmäßig¬
keit einschlirssen und einschränken läßt . Wo jemand
iß, der nach Wahrheit fragt , der wird sich zu mir fin¬
den , und zu mir halten . Ich herrsche durch meine
Trimme . Ich gebrauche keine Gewalt , als mem
Mort ; dadurch werden mir die Herzen » nrer ,
chan . , , Das hätte dock Pilato selber das Herz rüh¬
ren , und einen Begriff von dem Vornehmen des

Mz Man -
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ManmS geben können , der mit ihm so freymüthia
von Wahrheit sprach .

Noch mehr : Pilato konnte nicht ganz unbekannt
seyn , daß das Jüdische Volk gewisse Verheissungen
von demGOtt ihres Bundes hatte , darauf eS Hof»
fets . Und das war unter ollen Völkern schon ru einem
Aufmerken worden . Damit deutet ihm JEsuS auf
die Wahrheit der Verheissuttgen seines Volks . Und
will ihm zu erkennen geben : Meine Sache ist nicht
neu angesponnen . ES ist schon lange Wahrheit in
der Welt , welche der Allmächtige seit vielen Zeiten
mit mancherlev unleugbaren Erweisungen herein ge¬
geben hat . Auf diese Wahrheit ist mein Sinn ,
Thun und Wesen gerichtet . WaS G -Ott für einen
Gesalbten verheissen hat , das geht mich an . Dar «
nach sollte man mich prüfen und achten . Und dar¬
über zeigt JEjus , daß er wisse , was er woll ' . „ Dazu
bin ich gebohren , dazu bin ich in die Welt her ,
ein gekommen , daß ich dieser GDkees Wahr¬
heit Zeugniß geben , und mich darstellen solle , da¬
mit sie an mir und durch mich erfüllet werde . Die
Begierde eines Welt - Reichs hat mich nicht in die
Welt gebracht , noch unter den Menschen ausgestellt..
Ich bin von Mutterleibs an nur zu diesem Zweck be -
stimmt . Und das ist es such ; davon kan ich nicht
anders noch weniger bezeugen : Ich habe wirklich ein
Reich . Aber mein Reich ist ein Reich der Wahrheit ^
Ieh bin ein Rörrig der Wahrheit ! Und das ist
nicht mit verblümten Worten ausgesprochen ; son¬
dern da liegt mein Bekenntniß vor dir . „ Nun diese
Ehre , dieser Ruhm muß JEsu , wider allen Dank der
Welk , bleiben , daß er der König der Wahrheit seve ?
Er ist ja dadurch schon himmelweit unterschieden von

allem ,
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IEsus bekennet , daß er ein Röntg seye . r ; r
allem , was die Königreiche dieser Welt samt ihrem
ganzen Wesen besagen . Er herrschet in und durch die
Wahrheit. Darum wird seinReich bestehen , wan alle
Macht , und alles Wesen dieser Welt wird unter¬
geben ; denn eS beruhet auf der Wahrheit GOtteS .

Allein man möchte denken : Trägt denn die blosse
Wahrheit so viel aus , daß man von einem wirklichen
Reich derselben saqen , und sich einer um deswillen
einen König der Wahrheit nennen kan ? wir wollen
doch dieser Sache noch ein wenig weiter Nachdenken ,
aus demjenigen Grund der Erkenneniß , den uns
das Evangelium an die Hand gibt . JEsu « sagt : Da .
zu bin ich grbohren , und in dieWelt gekomen . wir
wissen nun , daß er ist erschienen , die Werke de »
Teufels zu zerstören . ( i . Joh . ; , 8 . ) Und was war
dtS TmftlS erstes Werk , daS er auf Erden anrich .
tete ? Antwort : Daß er die Lügen gegen der Wahrbe 't
GOttes aufgebracht hat : daß « Adam - Her , undSin
in die Lügen gebracht hat . Der Anfang aller Sünde
ist eine Lüge wider GOer gewesen . So bald Adam
diese Lüge des Teufel - angenommen hat , so bald gieng
das Reich der Wahrheit auf Erden unter ; und die
Lüge , die Falschheit kam in der Menschen Herzen und
Gemächern empor . Darin konnte der Teufel feine
Macht beweisen , und in der Finsterniß dieser Welt
herrschen . ( Eph . 6 , r r .) Von dem an , das Adam
durch Satans Beredung ein Lügner an GOn und
seiner Wahrheit geworden ist , heißt eS üb « sein gan¬
ze- Geschlecht : Alle Menschen sind Lügner ;
Mm . ; , 4 ) weil sie Sünder worden sind , und die
Wahrhat GOtteS in Lügen verwandelt haben . Dar¬
über ist ihr Wohnplatz ein Lügen Reich worden , wo-
km von dem ersten satanischen Betrug an die Sünde ,

P 4 Lü -
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Lügen , Unsmch ' igkrir , Jrrthum , falsche Last , Mdsr -
st » bung der Wahrheit - Stolz , Hrrsch sucht , Haß ,
N id und Mo° den im Schwang gehr . Das macht
P mlus aus GOkves Munde zu einem allgemei¬
nen Zevgniß an aller Gew ff - ; « re denn geschrie¬
ben stehet : da ist nicht , der gerecht sey , ( waS
ist das anders , als : in der Wahrheit bestche r )
auch nicht einer . Da ist nicht , der verständig
sey ; da ist nicht , der nach GDer frage . Me
find alle ausgewick ^ n ( von dem geraden Weg .)
Itzre Ixehle ist ein offenes Grab ; mit ihrenZrm-
gen handeln ste rrüglich . Es ist keine Furcht
GstXves vor ihren Lugen Wie Wte bann
Wahrheit unter ihnen seyn ? ( Röm . ; , io - > 8 .) Go
stand es vo ' GOkkes Augen , der lauter Wahrh - it
ist j Dazu ist nun JLmS in die Welt gekomm n ,
diese Werke des Lügners zu zerstören , und-dieWahr-
heit GOttes wieder empor zu bringen .

GOtt hatte gleich anfangs wiederum ein Wort
der Wahrheit in Vcrheissungen dagegen gestellt.
Und wer dasselbe Wo e gefas t , sich daran gehalten ,
auf die Wahrheit der Verheißung getrauet, und auf
etwas bffrs gehoff t hat : derselbe hatte wieder
Wahrheit vor sich , welche der a -' grerdten und in dem
Schwang gehenden Lügen « Verderdniß entgegm
stund , biS der Held , der König der Wahrheit , sel¬
ber kam . Die Gnade und Wahrheit ist durch
JEsum Christum worden , ( Joh . i , 17 . ) hat
sich w ssntüch auf Erden eingestellt , ihr göttl -chsS
R chr wieder unter die Menschen zu bring m , und ein
S ' chspanrer der Wahrheit aufzusiecken . Dnum sagt
derHei and : Dazu bin ich gebohren ! darauf gehet
mein Zw . ckl und gibt auch zuchemrst Prlato unter
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dieser Rede , wenn er sie hätte achten wollen , zu vre .
stehen , Er ftye von oben Her , er seye vsri daher
in die Welt herein gekommen : Grins Grche habe
Men andern Ursprung , Erhalt und Zweck ; und ftve
Mt von daher , woher sich alle Welt - Art schreibst .

Das mag ja woh ! ein schönes , ein gründliches , ein
steymüchiges , ein unter aller Schmach triumphirm -
des SeVermeniß der Wahrheit GVtess heißen .
Auch biemitzeigt IGsuSwirkiich - daß cr ein König
der Wahrheit sey , der sich durch kein Ansche drrMn .
sche , durch keine Furcht , durch keine angebrachte Lügen ,
durch keine Schmach , durch dsnTod selbst mcht , von
derWahrheitB -OtttS verrücke laffe - sonüem durch sein
Zeugniß darin destehe .Auch dis gehört zu derWärde
unsers Königes ; und macht ihm die Herzen umerthan .
Er ist der HKrr in GOttrs R ^ ich , der König der
Gerechtigkeit , der ein gerades Setter der Wahrheit
hat , der GOltes Rechte handhabet , der nicht nur
nach äußerlicher Billigkeit , sondern nach der ganzen
GOttes Wahrheit regieret und richtet , der dem Teu -
fel alle ftme Lügen zu schänden macht , der einen neuen
Menschen schaff n und Herstellen will ürÄerechrig <
kete » nd Lauterkeit der Wahrheit , ( Eph . 4 ,
24 . ) der nur die Wahrheit belohnen und krönen , uns
den Namen GOttes verherrlichen will ! Und der ist
Mus , und kein Anderer ! Es würden ibm noch alle
Zangen mgestrhm müssen , was er hier bekennst : Ich
dins ! Ader hierwiro er varüorc verachtet und ge -
schmähet . Wir haben demnach auch zu bedenken

ll . Die Schmach , die er darüber traget . So
ernsthaft und nachdrücklich dis Rede JEsu war ; so ist
ßr doch Wals verächtlich . Er legt einen Svott dar¬
auf, und sagt : Mas ist Wahrheit ? und begehre

P z dar -
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darü - ei we ' ter kam Antwort . DaS ist dos Sch ' ck- ? ?.>
sal d >!r Wahchcit unter den Welt - Menschen ! Piia- V
tus will dann schmählich so viel sagen : „ Wenn Du ^
kein anderer König zu seyn vegchrest , als der Wahr - E
hat : so kan rch Dich wohl mu fnevLtt lassm . DaS in - ! ^
ttreßm mich und mein Amt nicht. Aber es ist nicht der E
Mühe werth , sich dämm den Haß der Menschen auf ^
den Halö zu ziehen , und sie so zu erbittern, daß sie ei « W
nem darüber auf das Leven gehen , Was ist Wahr ?
he , ?

Aber PilatuS ist nicht allein so gesinnt , haß er sich
Nichts aus der Wahrheit macht . Er hat noch viele
jen e - gleicher-, auch mitten unter dem Chriften - Hau -
fen , denen doch die Wahrheit noch bekannter worden
ist , als ihm . Der He ' land sagte gleich anfangs zu ihm
Redkst d » das vsn dir selbst , oder haben dirs
andere von mir gesagt ^ Erwllihm damit zu ver¬
stehen Z°ven , er hatte wohl Ursache gehabt , da er un¬
ter den Au ' en in Jerusalem wodne , auch sich von selbst
nach dem zu erkundigen , waS sich göttliches unter
ihnen befinde . Aber Pilatus denkt darüber ganze
schnöde : was bekümmern mich diese Dinge ? Ich bin
ja kein Jude . Und bleibt auch , bey dem Bekenntniß
JEsu , gleichgültig gegen aller Wahrheit, Der JE .
sus mag ihm wohl einMann seyn , der es ehrlich meynt,
und der nichts Böses noch Rebellisches in dem Schild
führet ; aber der nicht in der Welt zu leben weiß , und
sich mit hartnäckiger Vorrückung der Wahrheit allen
Leuten nur verhaßt macht.

Herodes ist auch von der Art . Dieser will nur
seinen Fürwitz an JEsu vergnügen ; und da ihm der
Mann nrcht darauf einschlägt , noch Antwort gibt :
so hält er ihn für einem simprlhaften Menschen , mitdem

M

ich

V
O >

ch !lU



üM

^ Esi »s be kennet , daß er ei » R öm 'A seye . r ; f
dem man nur seinen Spott treiben könne ; und denkt :
Ein solcher König tritt mir unter den Juden nicht zu
nahe ; von dem habe ich nichts zu befürchten ; er ist
zu einfältig dazu ; den kan ich wohl leben lassen . AuS
grosser Verachtung läßt er JEsu ein KöniglichesKleid
„ nziehen ; und schickt ihn darinnen dem Pilato zurück.
So muß sich der gute JEsuS noch zu ihren politischen
FreundschaftS » Absichten , und zu ihrer Religion - .
Spötterey mißbrauchen lassen !

Wenn nicht eine gleicheAre Menschen unterVor *
nehmen und Geringen in der Christenheit entstanden
wäre : so wollte ich nicht so weitläuffig davon reden .
Aber JEsuS wird , bey dem Zeugniß seiner Wahrheit ,
noch von vielen so verächtlich mißhandelt , als es da¬
mals geschehen ist . An Pilato , an Herode zeigt sich
der rechte Welt » Mann , der sich noch etwas damit
weiß , und sich für klug hält ; weil er nicht - auf die
Wahrheit hält . Und wie weir reicht dieser Sinn in
Vieler Herzen ? Ist es nichts «- , daß vielen , die sich
sonst grossen Versiand anmassrn , nicht - geringer ,
nicht - gleichgültiger ist , nicht - , das sie weniger der
Mühe werth dünkt , sich dabey aufzuhalten , alswaS
GOtt und göttliche Dinge qngebt ? Sie haben an¬
dere Sachen zu thun ; sie stehen in andern Umständen ;
können und mögen sich darauf nicht Massen . Das
ist ihr Werk nicht . Wie viele sind, die mitten in der
Christenheit sich diegrösts Ehre daraus machen , ge¬
gen allem , was christliche Wahrheit und Christen -
Am heissen mag , gleichgültig zu seyn, und es mit
kalkstnnigem Herzen bev Seite zu lassen ? Wie viele
sind , welche in ihrem ganzen Leben sich noch niemals
ernstlich besonnen haben , was die Lehre Christi auS -
Wt ? geschweige , daß sieden Grund derselben je zu

unter-
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uar - kmch - n begehret hätten ; und wollen dochRichrer
üb ^ dir Wahrheit seyn ? Go groß ist die Gleich -
gUtiZk ^ iv gügen derselben ! Und diese kommt in der
V >at ösn nrchtS anders her , als von einem unbeson¬
nenen Uebermnth , womit man die wichtigste Din »
geyerachret , und dieWahrhsit samt derLügen in gleichö
Werth hält . Wen es aber nur dabey bliebe ; lo möchte
es noch swa ; so möchte dergleichen Gemächer ihr Theil
in dieser W kt suchen . DerTlavde ist doch nicht je¬
dermanns Ding . ( r . Theff. ; , L ) Allein es verräth
sich ihr ? Widrigkeit gar bald , wodurch sie dieWahr -
hrit Cdr st - gerne mit Spott und Schimpf zu schän¬
den machen möchten . Istes nichts », daß derred -
lichr S nn auf Christum und seine Nachfolge überall
für ein ungereimtes , simpelhsftes Wesen gehalten
wird ? H ,-rßt es nicht gleich , wo sich Jemand nach¬
her Stimme JZsu und fernen Woc » n durchaus
richten will ; das gehr nicht an ; damit kommt man
in der Weit nicht aus ; darüber würde man ja , für ei «
nen unverständigen Menschen gehalten . Muß man
nicht gleich , nicht nur unter dem gemeinen , rohen Pö -
pl - Voik , sondern auch den Leuten , die Verstand ha¬
ben wollen , den Varwurff hören : „ DaS ist Narr¬
heit ; willst du dann gar ein Narr werden : Ein
fol her Narr mag ich nicht werden . , , Und was bleibt
für Schmach mit hämift >em Scherz und Spott , oder
mit feindthätlichrm Ernst übr ; g , der nicht dem wah¬
ren ChnstenthumanZetban wird ? DuS sind dis Be -
g purste und Leidm drr Wahrheit , welche JE -
l us mir seinem Fürbrldbey Priaro und Herode ver¬
siegelt hat l Unv wenn es nur nicht von solchen geschä¬
he , die den Christen Namen selber führen ! Aber der
Heiland weiß sie zu schätz n . Sie sin - eben aus
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IEsv s bekrmier , daß er ein Röm ' g feye . r ; ?

dieser Welk s darum reden und mkheilrn sie auch
vsn seiner Sache aus dem Sinn und nach der Art vie¬
ler Welt . ( i . Jeh . 4 / s . ) Sie stimmen zusammen ,
vnd werden darüder gurr Freunde , wenn es w . der
Jölum und seine Wahrheit gehet . Man darf sich
dshero dergleichen Schicksals nicht befremden lassen .
IEsus bekannte do «ch mit aller Fttymütbigkeir , daß
er ein König , aber nicht von dich ? Welt fty . Dar¬
um sticht er auch darinnen seine Ehr , nicht , worin »
«ran sie dev de ? Weit und nach ihrem Sinn sucht . Er
kan sich verachten und verspotten lassen ; und bleibt
dermgch der König , der er ist , in dem Reich seiner
Wahrheit . Wer aus der Wahrheit ist , der lernt
ihn und seine Sache schon anderst kennen und achten.
Um dichs sübrt mich noch darauf :

III . wie wir uns nun dickes schönen Bekennt -
nWJEsu noch jetzt anmhmen und uns dasselbe
zv Nutze wache « sollen ? Der Heiland saßt noch
zuPj -aw : „ Wmndu und deines gleichen mn s6 on
nicht tugesiehrn noch kennen wollet , was meü - Na¬
me und mein Recht ausweiset : so such e rch es auch
nicht bey euch ; es gibt doch Leute , denen mehr daran
gelegen ist . , , Und pr - restirt damit zum vsraus ,
daßdirihm jugckügle Schmach undVe . achkung sei¬
nem Reich und seiner wahren Cache nicht zur Ver -
kleimung gereiche . Wer aus der wahr heit ist ,
wer noch ein Fünklein von EL ) lt , der allen Menschen ,
zuvor kommt , wer eine aufrichtige Begierde nach
Wahrheit in sich Hst , wer sich nicht immer von dem
LüM Geist will bethören und gelan gen halten lassen ,
sondern sich nach ftevmachender Wahrheit sehntt , der
Hörer meine Stimme , der fället mir bald mir sei¬
nem Herzen zu , der nimmt mich für den an , der ich

bim
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bin ; und läßt dm Zweck / warum ich in die Welt ge¬
kommen bi » / auch an sich zu Stande bringen .

Der Heiland macht hier einen groffenUnterscheid
unter den Menschen / die etwas von ihm vernehmen .
Es sind nicht Alle aus der Wahrheit . ES gibt auch
solche / bey welchen alles umsonst ist / was man ihnen
von der Wahrheit JEsu Christi vorhält ; die dem Hel¬
len Zmzniß mit Hartnäckigkeit widerstehen / und die
Augen vor dem Licht mit Gewalt zudrucken ; die wenn
sie nichts mehr einwenden können / die Vorstellung der
Wahrheit entweder auf einen Scherz und Spott hin -
auStreibM / oder mit feuchten Fragen vereiteln . Sol¬
che haben in ihrem innersten Herzen Grunds nichts
mehr / wobev die vorgelegts Wahrheit anfassen könn¬
te / sondern sind ganz in Falschheit gekehret . Ihr
Herz ist wie die Erde / soMf empfangenen Regen
nichts als Dom und Disteln träger / die ist un¬
tüchtig ( sagt Paulus Ebr 6 , s . ) und den Fluch
nahe Er heißt sie auch Menschen / die untüchtig
sikrd zum Glauben , und zerrüttete Sinnen
haben / oder an ihrem Verstand verdorben sind / so
klug sie sich dünken . ( r . Tim . ) , 8 . ) Daher ist von

nichts anders zu erwarten / als daß sie der
Wahrheit widerstehen .

Der Heiland hat auch schon in seinem Lehr - Amt
mit solchen Gemüthern zu thun gehabt . Und wie er
hier sagt : Wer aus der Wahrheit ist : so sagt er dor¬
ten zu ihnen : Ihr seyd nicht aus GOtt / darum
Hörer und glaubet ihr nicht , wer aus GOkk ist,
der höret GOkkes Work , dem schlagt es bald ein,
u r stimmt mit dem zmammen , womit ihm GL) tt
s s on zuvor gekommen , ( Joh . 8 , 47 . ) Und kurz vorher
sagt er zu eben denselolgen : ^ tzr seyd von » nren
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JEsos bekennet , d aßereinR Znittseye r ; -

her ; Ich dm von oben her ; dnrrrm tönnen wir n
unfern » Sinn unmsgich Wammen trffen : Iyr
st ^ d vd » dieser Welt ; Ick » bin nicht von vie¬ler Mit : Mein Wort , mrme Lehre , meme Art /
meine Ansicht »ft nicht von tiefer Welt . Darum seht
ihr in einem ganz andern GttUde , als wohn , meine
Rede führet . Darum habe ick gesagt , daß ihr
sterben werdet in euren Sünden , ( v ->j ) Man
mevnt manchmal , es rollte N ' cht möglich seyn , die
Leute sollten sich bssmmn , und fick üderzwgen lassen .
Aber es f ist bey ihnen an einer Fähigkeit , welche sie
sich selbstm schon lang verderbet haben . Darum blei¬
ben sie , d -ffm allem ungeachtet , wie sie sind . Mit
solchen ist nun nichts zu machen . Em Zeugniß muß
ihnen einmal werden , damit sie urentschulddar s y n .
Darnach schweigt und leidet man ; u : d läßt sich
aufihre sp . tz :ge , oder Milche oder schmahlige Wi¬
derreden g t nicht ein. Ed hat eS der Heiland hier
vor P . lato und Hrrode auch gemacht . Er hat sein
schönes Bekenntniß abgelegt. Aber hernach he -ßt
es : Er antwortete ihm auf kein Wort , also

daß sich auch der Landpfieger sehr verwun¬
derte . Und bsy Herode : Er ftageee ihn man¬
cherlei ; Er antwortete ihm aber nichts .
Hier war nicht Zeit noch Gelegenheit , die Wah heit
weiter zu vertheibigm . Alles wäre umsonst angewandt
gewesen . Daher zeige JEsus nur seine Zreymü -
thigkeit ; und erweßt , daß er Wahrheit vor sich
Hase , zu einem Zeug n iß über ste . Ue-brigens aber
gibt er sich in das Leiden . So ist es der Sache sei¬
nes Reichs , die er unter den Menschen führet , gemäß !
To hat er «S hier allen seinen Knechten zum Exempel
bewiesen , daß sie sich in seine Wege verstehen , und b y

einem
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einem fteymüthigen Bckmr -tniß der Wahrheit nicht
die Wck - H .-rzm zu oemListem gedenken , sondern als - >
dann gettoft leiden sogen .

Aber vser aus der Wahrheit ist , wem etwas an der
Erkennt « si G Ottes zu ftinemHeil gelegen ist , vor hö¬
ret IEsu Stimme , dem wird seine Wahcheit bald
am H rzen legitimirt , daß er sich ihm ergibt , und ihn
fyr seinen HErrn und Christ anmmmt , von ihm das >
Heil zu erlangen , das man von GOTT , nach seiner
Verheißung , gewärtig seyn darf. Und da hat die
Wahrhert doch immer nochEimZe , mitten unter dem
unschlachtigen und verkehrten Geschlecht , gefunden ,
welche sie kennen , und ihren Sinn fassen lernen . Sie
trist leicht aufdie avfrichtis « Herzen , die den Lmrer -
tchdiM §W GOttts nicht verwahrloset haben , noch
gegen göttlichen Dingen hart und unempfi .iskch
worden sind . SoleLe sucht und sammlet IEsus in
sein Reich . Das sind seme Leute , die ihm seine Ehre ,
und die Herrschaft über ihre Herzen gerne zugestehen .
Glückselig ist , wemJEsuWahrheit nrrhr z -̂ m Aer -
gcrrn ' ß wird , sondern von ganzem Herzen anständig ,
lheuer ' und werth ist , daß er sich in allen Umstanden
darnach achtet, und semTheihsein Glück und Wohl¬
fahrt allein bcy IEsu sucht ! ist nlchtiron unten
her , der denkt und lebt nicht mir nach dieserWelt ; son¬
dern der setzt sein Loos aus das herrliche ReichIESU
Christi , in der Gemeinschaft seiner Avserwablten .

Wer nun JEmm erkannt , und seine Wahrheit
angenommen und gcglaubet hat , der soll auch an sei¬
nem HErrn undKönige sebennrnd das Äc -rzpir ! neh¬
men : wie es rht ' üs ihm in der Welt dabey ersiehe , »
werde , rh « i ! s wie er sich dabey zn v rbalren habe ?
Schmach undSpott wird nicht aussen bleiben ; Welt

müjie
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JE sirs bekennet, daß er emL önig sry 241
wüste' onsi nicht mehr Welt seyn . Man muß sich da *
hero selcheüey Begegniffe nicht an derWahrheit irre ,
noch m seinem angefangenen Gruben feig und nach -
läßig machen lassen . Ich weiß , daß unter allen Ver¬
suchungen der Welt dieses eine der empfindlichsten
ist ; wenn man um der Nachfolge JEsu willen für ei¬
nen Thoren undPhantasten gehalten , und von Leuten ,
insbesondere denen , so man Verstand zutrauet , als»
bmrcheilet und verhöhnet wird . Man will doch gerne
umer vernünftigen Leuten auch für einen verständigen
und gescherden Menschen gehalten seyn . Daher ist diss
die äußerste Verleugnung seiner selbst:, und feines
eigenen Lebens , wenn man diese Schmach willig auf
sich nimmt Aber um derselben auszuweichen , und un¬
ter andern weltgesinnten Menschen doch nicht für sim¬
pelhaft und unwltzig angesehen , und verachtet zu wer¬
den ; rhut man der Welt manches zu Gefallen , und
richtetsichnach ihrem Sinn , Art , Manieren , und Ge¬
wohnheiten Dadurch ist schon manch s Herz , das ei¬
nen g . tenAnfang im Christenthum gemacht hatte , zu¬
rück geschlagen und gefallet worden .

Allein man schaue aufIEsum , der ein solchWi -
dersprechen von den Sündern wider sich erdultet hat,
daß man nicht in seinem Muth mau werde , und ab -
lasst . ( Ebr . Ir , ; . ) Der Heiland hat weder vor Pilats
nochHerode begehret , nach ihrem Urtheil für verstän¬
dig und weise gehalten zu werden ; sondern ohne Ver -
theidigung oder Widerrede diese Schmach getragen .
Freylich kan man drß keinem Menschen , der noch an
der Welt und ihrer Achtung hangt zumutheu . Aber
wer aus der Wahrheit ist , der soll billig die Wahrheit
hoher achten , als das Urtheil der Welk , die ja im Ar¬
sen lügt, und dieLmsternrß undLügen wehr lieber,

p - ß . pred . Ä bann
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dann das Lickt und die Wahrheit . Man muß .sich
um JEsu willen auch für einen Narren ansehen lassen
können . Und das ist ein Kennzeichen , daß man die
geheime Weisheit des Creutzes verstehet , und dieselbe
theurer achtet , als alle Klugheit der Welt . So denke
Paulus , wenn er der menschlichen , der weltartigen
Klugheit , nichts nachgeben will ; und sagt deswegen :
Wer in Wahrheit weise seyn will , der werde ein
Narr lW . in dieser Welk , daß er möge ( nach gött¬
lichem Urtheil und in Christi Reich ) weise seyn . ( i .
Cor . ; , 18 .)

Dabev aber hat man doch nicht Ursache , gegen der
Welt blöde zu seyn , noch sich den Mund stopfen zu las¬
sen ; wenn es auf die EhreJEsu und dasBekennrniß
seiner Wahrheit ankommt . Man sehe auch hier
avfJ 'Fsnm , der ein solch schönes Bekenntniß vor
PonrioPilato bezeugt hat . Nur muß man nicht er -
w arten , noch fordern , daß die Welt es annehmen , und
gut heissen solle . Sondern es wird demHErrn zu Eh¬
ren bekennt ; und der Welt zu einem Zeugniß hinge¬
legt . Wer JEsum liebt , wer seineSchmach für Ehre
halt, den kan und soll das schöne Bekenntniß seines
HErrn genug reitzen und anfeuren , in seiner Nach «
f- Gl auchem freymüthiger Bekenner zu seyn . Man
soll ja der Welt nicht verhehlen , was für einemHErrn
man angehöre l Darum kan es der Heiland auch von
den Semen fordern, daß sie ihn getrost bekennen , und
den Menschen vor die Stirne sagen sollen , daß er ihr
HErr sey , dem sie anhangen , und um welches willen
sie den Haß der Welt tragen . Er setzt viel daraus/
wenn er sagt : wer mich bekennet vor den Men '
Ichen , den will ich avch bekennen vor meinem
himmlischen vaeer . (Matth . r o , - 2 . ) Alsdann füremm
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J Lsas beke nnet , daß er einRöm 'gsey . 24 ;
einen ttchtschaffenen . weisen und treuenKnecht erkannt
und gelobet werden , das ist ja unendlich mehr , als alle
Ehre , Lob und Ruhm der Menschen haben , wer mir
treulich dienen wird , den wird mein Vater eh¬
ren . ( Joh . i r , 2 s . ) Das ist ja etwas grosses ! Darü -
der kan man schon die Ehre der Welt , den guten
Nachklang unter denen . die Feinde des Creutzes JEsu
sind , aufgeben , ja für Schande halten .

Und diß ist der Sinn , den man bey der lebendigen
Crkenntniß der Leiden JEsu lernt. Es ist auch gleich
dieRrafe dabey , dieJEsus dadurch erworben hat,
und aus seiner Fülle allen seinen redlichen Bekennern
und treuenStreitern geben will . Der Älaube stimmt
demZeugNiß JEsu bey ; und starcket sich durch dessel¬
ben schönes Bekenntntß . Deswegen gilt noch allen ,
die sich einmal derWahrheit ergeben haben , wasPau -
lus Timötheö ( l . Ep . 6 , t z . ) Vorhalt ; Und das soll
vn » hiemit be ? dem hohen Namen , daß JEsuS
derKönig der Wahrheit ist/ gesagt seyn : Ich be¬
fehle dir vor - Orr, ver alles lebendig macht,
und vor Christo JEsu , der vor Pontio Pilaro
da« schone BekenNtniß bezeuget hat , daß du
das ^ eboe der übergebenen Wahrheit also behal¬
test , damit du ohne Flecken und untadelich blei¬
best dis an die herrliche Erscheinung unsers
HErrn JEsu Christi , welche zu seiner Seit
wird kommen lasse »» der selige und alleinige
Hder - HErr , derLdnig aller L - nige , » ndHErr
aller Herren , der allein Unsterblichkeit hat , der
ba wohnet in einem Licht , wozu man nicht
kommen kan , welchen kein Mensch gesehen hat
noch sehen kan . Vew sty Ehre, und ewige Ge¬
walt ! Amen .

L r Xll . Pr «.
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